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Armin Barnitzke 
Stellv. Chefredakteur 
Automationspraxis

Modular? Klar!

Die Anforderungen an Produktionsumgebungen neh-
men zu. Die Variantenanzahl steigt, die Losgrößen sin-
ken – gleichzeitig soll alles schneller und billiger gehen. 
Die Konzepte der Industrie 4.0 werden hier oft als Kö-
nigsweg gepriesen, um eine individualisierte Produktion 
zu den Kostenstrukturen der gewohnten 
Massenproduk tion realisieren zu können. Und es ist 
auch sicher richtig, dass Digitalisierung und Vernetzung 
enorme Optimierungspotenziale für die industrielle Fer-
tigung bringen.
Aber eine flexible Fertigung ist keineswegs nur mit dem 
großen Wurf der Industrie 4.0 zu haben – schon heute 
bieten Automatisierungshersteller vielfältige Ansätze, 
damit eine flexible Automation zu vernünftigen Preisen 
gerade auch für mittelständische Unternehmen möglich 
ist. Die Zauberworte lauten Standardisierung und Mo-
dularisierung – egal ob es sich um Robotik, Greiftech-
nik, Montage- und Zuführtechnik, Kennzeichnungs-
technik oder um komplette Roboterzellen handelt.
Die Vorteile und Chancen, die die modulare Automati-
on heute schon bietet, soll Ihnen dieses Expertenforum in praxisnaher Weise 
vermitteln. Dazu haben wir nicht nur ein spannendes Vortragsforum – übri-
gens auch mit anregenden Zukunftsblicken in Richtung Digitalisierung, Soft 
Robotik und additive Fertigung – organisiert, sondern auch eine interessante 
Begleitungsausstellung mit vielen Praxislösungen. Ich würde mich daher freu-
en, wenn Ihnen der Tag heute bereichernde Informationen, wertvolle Anre-
gungen sowie interessante Gespräche und genug Zeit zum Networking bietet. 
Ich bin gespannt auf Ihr Feedback: armin.barnitzke@konradin.de 

PS: Wenn Sie weitere spannende Einblicke in Praxis und Zukunft von Robo-
tik, Automation und Digitalisierung werfen wollen, lege ich Ihnen das Auto-
matica Forum ans Herz, das wir vom 19. bis 22. Juni 2018 auf der Automa-
tica 2018 in München gestalten. Sie sind herzlich eingeladen.
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AUTOMATISIERUNG FÜR DEN MITTELSTAND – WOHIN GEHT DIE REISE?

Additive Fertigung von  
Robotergreifern setzt Trends
Kollaborative Robotik und additive Fertigung werden die Automati-
sierungstechnik in nächster Zukunft prägen. Mit Industriepartnern 
arbeiten wir an der Universität Siegen an der Umsetzung der Trends 
in praxisgerechte Lösungen. Autor: Prof. Dr.-Ing. Martin Manns, Universität Siegen

Industrieroboter finden mit fallen-
den Preisen in immer mehr auto-
matisierten Produktionssystemen 
Einzug. Aktuell möchten gerade 
kleine und mittlere Unternehmen 
vermehrt Mensch-Roboter-Kolla-
boration einführen, um die Pro-
duktivität manueller Arbeitsplätze 
zu erhöhen.
Im Bereich kollaborativer Roboter 
stellen allerdings Greifer nach wie 
vor ein Gebiet dar, in dem Sonder-
lösungen dominieren, z. B. zur 
Schaffung von Formschluss für ein 
prozesssicheres Greifen. Das führt 
zu Inflexibilität beispielsweise bei 
neuen Produktvarianten. Die Nut-
zung additiver Fertigung zur Her-
stellung von Greifern kann die Fle-
xibilität erhöhen. So könnten Grei-
fer über Nacht im firmeneigenen 
3D Drucker beim Anwender vor 
Ort hergestellt werden („print your 
gripper“).
Hierfür muss jedoch die Greifer-
konstruktion für die additive Fer-
tigung angepasst werden. Funktio-
nen wie pneumatische Dichtun-

gen, die bislang durch Komponen-
ten aus unterschiedlichen Materia-
lien umgesetzt werden, müssen mit 
3D druckbaren Materialien funk-
tionsintegriert realisiert werden. 
Zudem müssen Toleranzen an die 
Fähigkeiten der additiven Ferti-
gungssysteme angepasst werden. 
Außerdem werden für einen Dau-
ereinsatz noch geometrische Opti-
mierungen aber auch Oberflächen-
behandlungen benötigt.
Am Lehrstuhl für Fertigungsauto-
matisierung und Montage (FAMS) 
wird derzeit daran geforscht, diese 
Umkonstruktion, die Nachbear-
beitung und das Fügen der Greifer-
komponenten möglichst effizient 
und für kleine und mittlere Unter-
nehmen attraktiv zu gestalten. Für 
dieses Jahr sind Labor-Prototypen 
geplant (siehe Abbildung). 2019 
sollen Praxistests in Kooperation 
mit interessierten Unternehmen er-
folgen (Kontaktdaten siehe unten).
Langfristig könnten Greifer und 
sogar ganze Roboter aus weichen 
Materialien (z. B. Silikon-basiert) 

3D gedruckt werden, was eine 
Mensch-Roboter-Kollaboration 
ohne aufwändige Sicherheitssteue-
rung erlauben würde. Am FAMS 
werden aktuell die Grundlagen 
solcher additiv gefertigten Soft Ro-
bots erforscht. Hierbei werden zu-
nächst Labor-Demonstratoren ent-
wickelt. 
Fazit: An der Universität Siegen 
stellen wir uns den Zukunftstrends 
der Automatisierung und arbeiten 
in Forschungsprojekten mit Indus-
triepartnern an der Umsetzung in 
praxisgerechte Lösungen. Auch in 
der Zukunft sind wir offen für ge-
meinsame Projekte mit Industrie-
partnern – sei es im Rahmen geför-
derter Forschungsprojekte oder im 
Direktauftrag.  ■

Universität Siegen 
Lehrstuhl für Fertigungsauto -
matisierung und Montage
sekretariat-fams@mb.uni-siegen.de
www..fams.mb.uni-siegen.de
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STANDARDISIERTER BAUKASTEN AUS AUTOMATIONSMODULEN

Konsequent modular 
Seit rund 50 Jahren steht PÜSCHEL Automation für höchsten Stan-
dard in der Montage- und Zuführtechnik – vom Modul bis zur kom-
pletten Automation. Basis ist ein standardisierter Baukasten aus 
Automationsmodulen. Autorin: Cornelia Püschel, Geschäftsführerin

Der modulare Baukasten-Gedanke 
begleitet den Montage- und Zu-
führspezialisten PÜSCHEL Auto-
mation schon seit der Gründung 
im Jahr 1969. Firmengründer 
 Rainer H. Püschel hat seinen An -
lagenbau von Beginn an standar -
disiert. Damit war er seiner Zeit 
weit voraus. So enthält der Bau-
kasten eine Vielzahl standardisier-
ter, aufeinander abgestimmter Mo -
dule. Selbst heute hat kein anderer 
An lagenbauer einen solchen um-
fangreichen eigenen Baukasten. 

trie, Beleuchtungsindustrie, Kunst-
stoff- und Metallverarbeitung oder 
der Armaturen- und Sanitärbe-
reich. Trotz des hohen Standardi-
sierungsgrads entstehen in enger 
Abstimmung mit dem Kunden und 
seinen Bedürfnissen entsprechend 
fast immer Prototypen.
Weitere Besonderheit ist die hohe 
Fertigungstiefe: Bei den Modulen 
stellt PÜSCHEL alles selbst her. 
Abhängig vom Typ einer Anlage 
verzeichnet PÜSCHEL eine Ferti-
gungstiefe von bis zu 70 Prozent – 
eine Quote, die in der Branche sel-
ten zu finden ist.
Diese Eigenfertigung ist wichtig, 
um die geforderte Funktionalität 

PÜSCHEL Automation  
GmbH & Co. KG
www.pueschel-group.com
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sicher zu stellen – etwa in Sachen 
Qualität und Stabilität. Schließlich 
baut PÜSCHEL Anlagen, die im 
Dreischicht-Betrieb dauerhaft fer-
tigen sollen. 
Die modularen Komponenten sind 
aber nicht nur Basis für die Längs -
transfer- oder Rundtakt-Montage-
automaten der PÜSCHEL Auto -
mation: Die hochwertigen Kom-
ponenten der Zuführtechnik und 
Handhabungstechnik werden auch 
von anderen Maschinenbauern 
eingesetzt.  ■

8 = 4 Module +  
4 Lösungen
Das Produktspektrum von PÜSCHEL Auto-
mation besteht aus 8 Themen bereichen: 
1 Zuführtechnik
2 Handhabungstechnik
3 Aluminium-Profiltechnik
4 Arbeitsplatz-Einrichtungen
5 Roboterlösungen
6 Materialflusstechnik
7 Rundtakt-Montageautomation
8 Längstransfer-Montageautomation

Der Baukasten vereinfacht Kon-
struktion und Montage ebenso 
 wie die Wartung. Zudem kann 
 PÜSCHEL Automation dank des 
Baukastens schnell liefern, weil die 
Module für die Anlagen stets auf 
Lager sind. Weiterer Nebeneffekt: 
Die standardisierten Module (alle 
seit Jahrzehnten in der Firmen -
farbe Rot) sorgen für Wiederer-
kennungswert. Die PÜSCHEL-An-
lagen sehen alle fast gleich aus, 
auch wenn sie ganz unterschiedli-
che Teile montieren.
Denn auf der Basis des Baukasten-
Systems entwickeln die Ingenieure 
in Lüdenscheid individuelle Lö-
sungen für Kunden aus ganz unter-
schiedlichen Branchen, darunter 
Medizintechnik, Automotivindus-
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KENNZEICHNUNG ALS MODUL IN DER PROZESSAUTOMATISIERUNG

Von halbautomatisch   
bis robotergestützt
Modularität steht für Flexibilität. Eine modular aufgebaute Produk -
tion kann flexibel an sich verändernde Gegebenheiten angepasst 
werden. Gleiches gilt für die Produkt- und Verpackungskennzeich-
nung: Wird Kennzeichnung als Modul begriffen, kann sie je nach An-
forderung in verschiedensten Automatisierungsstufen (von halbau-
tomatisch bis vollautomatisiert) in den Produktionsprozess inte-
griert werden. Autorin: Antoinette Aufdermauer, Marketing-Referentin

Eine kleine Manufaktur wird 
kaum sofort in Automatisierung 
investieren: Doch mit höherem 
Absatz steigt auch der Grad der 
Automatisierung. Ein halbautoma-
tisches System, wie es die Custo -
mized Drinks GmbH zur Kenn-
zeichnung seiner Braufässchen-
Komponenten einsetzt, etikettiert 
schneller und präziser. Die Pro-
dukte der Waffelbäckerei Schuh 
laufen über ein Förderband und 
lassen sich daher noch automati-
sierter kennzeichnen. Während der 
„Vorbeifahrt“ werden sie nicht 
nur gleichzeitig von oben und un-
ten etikettiert, sondern zudem 
vollautomatisch bedruckt.
Kennzeichnung kann aber noch 
mehr leisten, als nur zu „beschrif-
ten“: Das Schuhhaus Görtz nutzt 
Barcodes, Scanner und Etikettierer 
zum Beispiel zur Automatisierung 
seiner Logistik. Gescannte Codes 
melden, ob die Waren eingelagert 
werden müssen oder weiterge-

schickt werden können. Im zwei-
ten Fall versieht ein Etiketten-
druckspender das Paket mit einem 
entsprechenden Versandetikett. So 
lassen sich Produkte innerhalb von 
fünf Minuten vollautomatisch 
vom Wareneingang zum Waren-
ausgang schleusen.
Königsdisziplin bei der Automati-
sierung des Kennzeichnungspro-
zesses ist der Einsatz von Robo-
tern. Das „Picking-and-Placing“ 
mit einem Roboterarm ist unter 
anderem sinnvoll, wenn:

∙ Ein Produkt nicht unmittelbar 
nach seiner Herstellung bedruckt 
oder etikettiert werden kann.

∙ Die Position der Kennzeichnung 
variabel ist.

∙ Größere Distanzen überbrückt 
werden müssen.

Mit Robotern kann die Produkt-
kennzeichnung noch flexibler und 
effizienter gestaltet werden. Bei-
spiel Beck Druckkontrolltechnik: 
Hier nimmt ein Roboterarm runde 
Produkte auf, führt sie in einer 
Drehbewegung am Druckkopf 
entlang und legt sie wieder ab. Bei 

Bluhm Systeme GmbH
www.bluhmsysteme.com
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der Brauerei Ustersbach nimmt ein 
Roboterarm volle Bierfässer auf, 
verschließt sie, führt sie unterhalb 
eines Druckkopfs entlang und 
stellt sie auf einer Palette ab.
Modulare Automatisierung lässt 
sich auch auf die Produkt- und 
Verpackungskennzeichnung über-
tragen. Drucker, Etikettierer und 
Laserbeschrifter können flexibel 
an verschiedenste Automatisie-
rungsstufen angepasst werden. 
Das reicht von halbautomatischen 
Handarbeitsplätzen bis hin zu 
vollautomatischen, roboterge-
stützten Anlagen.  ■
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GREIFSYSTEMBAUKÄSTEN ERÖFFNEN GESTALTUNGSSPIELRÄUME

Modulare Automation
Seit Jahren treibt Schunk die Idee des modularen Frontends voran. 
Über 4000 Komponenten zum Greifen, Drehen, Ausgleichen, Durch-
führen, Wechseln, Überwachen und Messen umfasst das Katalog-
programm – für jedes Handlingsystem und jede Anwendung. Das 
vereinfacht den Einkaufsprozess und die Ersatzteilbeschaffung, mi-
nimiert den Inbetriebnahme- und Programmieraufwand und erhöht 
die Prozessstabilität. Autor: Jakob Khoury, Leitung Produktmarketing

Mit seinem Greifsystemprogramm 
deckt Schunk das komplette Spek-
trum ab: vom Kleinbetrieb, der 
erstmals einen Roboter einsetzt, 
über den hochautomatisierten 
Hersteller von Consumer-Elektro-
nik bis hin zur umfassend robote-
risierten Produktion der Automo-
bilindustrie. Jüngster Spross ist ein 
24-V-Baukasten bestehend aus 
Greifern, Greif-Drehmodulen und 
Linearachsen, mit dem das innova-
tive Familienunternehmen den 
Weg zu reinen 24-V-Applikationen 
bahnt.
Neben den etablierten Pneumatik -
netzen und Netzen >400 V, so die 
Überzeugung des Greifsystemspe-
zialisten, wird die 24-V-Technolo-
gie künftig zu einem dritten Stan-
dard in der Montageautomation.

Mensch und Roboter

Ähnlich visionär agiert Schunk im 
Bereich der Mensch-Roboter-Kol-
laboration und bringt aktuell den 
Schunk EGP-C auf den Markt, den 
weltweit ersten DGUV-zertifizier-
ten Industriegreifer für den kolla-
borierenden Betrieb. Der kompak-
te, mit einer Kollisionsschutzhülle 
umhauste 2-Finger-Parallelgreifer 
lässt sich in der Kleinteilemontage 
in der Elektronik- und Konsumgü-
terindustrie ebenso einsetzen wie 
in Montageanwendungen im Au-
tomotive-Sektor. Er wird als kom-
plett vormontierte Einheit mit je-
weils passender Schnittstelle für 
die Cobots von Kuka, Fanuc oder 
Universal Robots geliefert.
Wie konsequent die Greifsystem-

spezialisten den Gedanken der 
Modularität umsetzen, zeigen 
adaptierbare Mechatronikgreifer 
wie der Großhubgreifer Schunk 
EGA und der Servogreifer Schunk 
LEG. Ersterer basiert auf der glei-
chen Plattform, die sich schon 
beim pneumatischen Schunk PHL 
bewährt hat. Als Antrieb lassen 

sich alle gängigen Industrie-Servo-
motoren einsetzen. Diese können 
bei Roboterapplikationen parallel 
beziehungsweise bei Portalanwen-
dungen rechtwinklig zur Bewe-
gungsrichtung angeflanscht wer-
den.
Noch weiter geht der Gedanke der 
Modularität beim adaptierbaren 
Schunk LEG. Mit ihm können im 
Wechsel Paletten, Zwischenlagen 
und Produkte gehandhabt werden 
– ideal also für End-of-Production-
Szenarien sowie für Logistiker. Al-
le erforderlichen Funktionen sind 
in den Greifer integriert. Feste 
Mittenbacken, individuell gestalt-
bare Finger aus kohlenstofffaser-
verstärktem Kunststoff und ein 
pneumatischer Auswerfer ermögli-
chen das parallele Handling meh-
rerer Produkte, wodurch die Palet-
tierleistung deutlich steigt. Um die 
Flexibilität noch weiter zu erhö-
hen, gibt es den Greifer wahlweise 
als Synchron- oder Asynchron-Va-
riante, so dass die Greiferfinger 
parallel beziehungsweise frei posi-
tioniert werden können.   ■

Schunk GmbH & Co. KG
www.schunk.com
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FXAUTOMATION SORGT FÜR KUNDENINDIVIDUELLE AUTOMATIONSLÖSUNGEN

Aus Standard wird Sonder
Angesichts steigender Flexibilitätsanforderungen hat rbc robotics, 
Spezialist für kamerageführte Robotersysteme, seine Automations-
lösungen unter dem Leitgedanken der Modularität komplett neu 
gestaltet. Autor: Frank Götz, Geschäftsführer

Im Rahmen einer umfangreichen 
Kampagne hat das Bad Camberger 
Unternehmen rbc robotics das 
hauseigene Konzept von A bis Z 
umgestaltet. Die zu lösende Aufga-
be ist allerdings nach wie vor die-
selbe: Werkstückhandling vom 
Rohteil zum Fertigteil für die me-
tallverarbeitende Industrie. Und 
zwar so einfach, prozesssicher und 
flexibel wie nur möglich. 
So ist FXautomation entstanden, 
eine Automationslösung so vielsei-
tig und verschieden, wie es Bautei-
le gibt. Im Fokus stehen immer das 
zu handelnde Bauteil und die Rah-
menbedingungen vor Ort. Dank 
integrierter FXautomation können 
Kunden ihre Durchlaufzeiten opti-
mieren, ihre Stückkosten senken 
und ihre Kapazitätsauslastung er-
höhen. Denn FXautomation steht 
für flexible Automation, die mit-
hilfe der Modularität der Systeme 
die perfekte Lösung für den Kun-
den bietet. Ob Portalsysteme zur 
Verkettung von Maschinen mit ei-
ner inkludierten Roboterautomati-

on oder eine standardisierte Robo-
terzelle: Die Anforderung des Kun-
den gibt die Kombination vor. 
FXautomation sorgt für eine kom-
patible Modularität dank intelli-
genter Zuführtechnik, smarter Au-
tomation durch flexible Handha-
bungssysteme und wegweisender 
Software. Ob kompakte Standard-
module wie FXsorting, die Ord-
nung in das chaotische Teilehand-
ling bringen, oder FXbuffering 
Module, die für einen optimalen 
Materialfluss zur Erhöhung der 

mannlosen Laufzeiten sorgen – ei-
ne FXautomation Anlage bietet 
leistungsstarke, automatisierte Zu-
führtechnik in Kombination mit 
einer kamerageführten Roboteran-
wendung, die das Handling von 
Werkstücken zum Kinderspiel ma-
chen. 

Präzise an den richtigen 
Ort geführt

Das einzigartige Bildverarbei-
tungsprogramm FXvision führt 
die Roboter punktgenau zu den 
Teilen und greift sie dort ab. Das 
sorgt für mehr Prozesssicherheit, 
Präzision und Effizienz. Der mo-
dularen Softwarelösung FXcon-
trol, mit dem intuitiv bedienbaren 
HMI, ist darüber hinaus eine 
transparente Steuerung und die 
Übersicht über alle Fertigungspro-
zesse zu verdanken. 
Mit den FXautomation Modulen 
bietet rbc robotics flexible Zuführ-
systeme, flexible Puffersysteme, 
Portallösungen, Verkettungen, 
Kennzeichensysteme, DMC Tra-
cking oder Qualitätsprüfstellen, 
 Visualisierung, 3D-Simulation, Fer-
tigungssteuerung FXcontrol mit 
 intuitiv bedienbarem HMI und 
 vieles mehr. 
Neben Standardmodulen bietet 
das Automationsspektrum von rbc 
robotics auch Sondermodule. So 
werden aus Standardanlagen echte 
Unikate. Diese enorme Modulari-
tät von FXautomation ermöglicht 
es rbc robotics, immer die perfekte 
Automationslösung für die An-
wender zu finden und mithilfe von 
serviceorientierter Kundenbetreu-
ung, sichtbaren Mehrwert zu 
schaffen.  ■

rbc Fördertechnik GmbH
www.rbc-robotics.de

▶
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DIGITALISIERUNG: HIDDEN CHAMPION BLEIBEN TROTZ STANDARDTECHNOLOGIE

Industrie 4.0: Von analogen 
Stärken zu digitalen Chancen
Digitalisierung und Industrie 4.0 sind aktuell populäre Schlagworte 
der Diskussionen zur Zukunft der deutschen Industrie- und Wirt-
schaftslandschaft. Diese vierte „industrielle (R)Evolution“ stellt da-
bei durch zunehmend komplexere Verbindungen von Maschinen, 
Standorten und Unternehmen sowie dazu gehörende Mitarbeiter- 
und Arbeitsstrukturen im Kontext ubiquitär vernetzter IT gerade 
KMUs vor Herausforderungen.    Autor: Martin Stein, Geschäftsführer

Das aktuelle Verständnis des digi-
talen Wandels umfasst oftmals die 
Vision einer vollautomatisierten 
Entwicklung der deutschen Indus-
trie. Eine tatsächliche praktische 
Ausgestaltung einer solchen Vision 
bietet dabei keine hinreichende 
Option für den Mittelstand – den 
eigentlichen Treiber der deutschen 
Wirtschaft.
Siegen-Wittgenstein ist eine stark 
mittelständisch geprägte Industrie- 
und Wirtschaftsregion. Obwohl 
sehr erfolgreich, agieren die meis-
ten Unternehmen der Region mit 
einem vorwiegend geringen Auto-
matisierungsgrad. Den wirtschaft-
lichen Erfolg der eingesessenen 
KMUs sichern dabei oftmals die 
eigenen Mitarbeiter/innen sowie 
deren Erfahrungen und Arbeitsver-
mögen. Daher müssen bei der 
praktischen Ausgestaltung des di-
gitalen Wandels genau diese Mitar-

beiter in den Fokus künftiger Digi-
talisierungsstrategien gerückt wer-
den.
Es bedarf daher technischer Lö-
sungen, die es erlauben, modular 
und an den strukturellen und per-
sonellen Stärken eines KMU aus-
gerichtet, Digitalisierungsstrate-
gien zu realisieren. Hierbei sind 
verschiedene Aspekte zu berück-
sichtigen in denen sich KMUs von 
Großkonzernen unterscheiden. 
Hierzu zählen bspw. Unterschiede 
in der Unternehmensführung, der 
Organisationsstruktur, der Perso-
nalstruktur oder in den Bereichen 
Forschung & Entwicklung.
Die Digitalisierung bietet hier 
Chancen etwa Planungsprozesse 
zu unterstützen, bspw. durch soge-
nannte „Advanced Planning and 
Scheduling“ (APS)-Systeme. Hier-
durch lassen sich bspw. die Trans-
parenz von Unternehmensent-

scheidung steigern und Wissens- 
und Kompetenzsilos aufbrechen, 
um einen stärkeren Wissensaus-
tausch zwischen Mitarbeitern zu 
fördern.
Jedoch gerade, wenn der Druck 
das eigene Unternehmen zu digita-
lisieren von außen forciert wird, 
bspw. durch Zulieferer und Kun-
den, müssen KMUs dabei unter-

ZDW Südwestfalen GmbH
www.zentrum-digitalisierung.de
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KOMPAKTE UND VIELSEITIGE AUTOMATIONSLÖSUNG FÜR KLEINSERIEN

Kleine Losgröße, hohe Autonomie
Die Fertigung von kleinen Losgrößen lässt sich durchaus wirtschaft-
lich automatisieren. Denn auch abseits der Massenfertigung finden 
sich exzellente Lösungen für autonom laufende Fertigungszellen, 
wie sie HandlingTech kundenspezifisch realisiert. 

Autor: Gregor Großhauser, Leiter Vertrieb

entsprechende Produktionszelle 
oder -anlage ohne zwischenzeitlich 
menschliches Eingreifen laufen 
kann. Zum kleinen Produktions-
einmaleins gehört es schon lange, 
Teile mit langen Bearbeitungszeiten 
(in der spanenden Fertigung) in 
mannlosen Schichten zu produzie-
ren. Kurze Laufzeiten und häufige 
Werkzeugwechsel sind in beauf-
sichtigten Tagschichten gut aufge-
hoben. Trotzdem geht auch hier der 
Trend zu autonomen Prozessen.
Ein hohes Maß an Autonomie 
stellt hohe Ansprüche an die Kon-
zeption einer Anlage. In der Klein-
serienfertigung steht und fällt die 
Autonomie damit, möglichst uni-
verselle, werkstückunabhängige 
Komponenten einzusetzen. Das 
gilt für die Werkstückträger eben-
so wie für Greifer und Spannsyste-
me. Ein hervorragendes Beispiel 
für eine universelle Speicherlösung 
ist der von HandlingTech entwi-
ckelte Vertikalschubladenspeicher. 
Dieser bietet Platz für bis zu 14 
Werkstückträger mit einer maxi-
malen Abmessung von 600 x 
400 mm. Die Werkstückträger 
können wiederum mit flexiblen 
oder individuellen Inlays bestückt 
werden, um darauf jeweils ein 

oder sogar mehrere verschiedene 
Werkstücktypen zu speichern – ein 
Optimum an Flexibilität.
Auch ein einzelner Greifer stößt 
schnell an seine Grenzen. Aushel-
fen kann hier ein automatisches 
Greiferwechselsystem. Kombiniert 
mit der richtigen Software wählt 
so das System eigenständig den 
zum Werkstück passenden Greifer 
und fährt anschließend ohne grö-
ßere Unterbrechung mit der Ferti-
gung fort.

Rüstender Roboter

Unbedingt in das Autonomiekon-
zept einzubinden, sind eventuell 
erforderliche Wechsel der Spann-
mittel oder der Werkstückaufnah-
men. Zusammen mit Hainbuch 
entwickelte HandlingTech deshalb 
ein System, welches die Werkzeug-
maschine nicht nur mit neuen 
Werkstücken versorgt, sondern 
auch vollautomatisch die benötig-
ten Spannköpfe wechselt. Dieses 
System deckt unterschiedliche 
Spannbereiche und Profile ab.
Codierte Werkstückträger sind ein 
weiteres Mittel, die Autonomie ei-
nes Fertigungsprozesses zu erhö-
hen. Sobald ein solcher Werk-
stückträger eingelegt wird, weiß 
das System, was es zu tun hat und 
konfiguriert sich anschließend ent-
sprechend selbst.
Bei einer sorgfältigen Bewertung 
der Produktionsaufgaben lassen 
sich mit einer Kleinautomation, 
wie der HandlingTech ecoZ, dau-
erhaft wirtschaftliche Ergebnisse 
erzielen – auch wenn ein, zwei 
exotische Teile parallel zum auto-
matischen Betrieb manuell gefer-
tigt werden.  ■

HandlingTech 
Automations-Systeme GmbH 
www.handlingtech.de 
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Großserienfertigung ohne Auto-
mation ist nahezu unvorstellbar. 
Sie beschleunigt den Fertigungs-
prozess, verbessert die Qualität 
und senkt die anfallenden Herstell-
kosten. Es ist aber inzwischen 
auch keine Frage mehr, die Pro-
duktion von Kleinserien wirt-
schaftlich zu automatisieren. 
Wachsende Variantenvielfalt, 
„Just-in-time“-Konzepte, kurzfris-
tiges Bestellverhalten oder indivi-
dualisierte Produkte sind nur eini-
ge Faktoren, denen Hersteller 
Rechnung tragen müssen.
Die Automation kleiner Serien 
lohnt sich umso mehr, je länger die 
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Gesucht: Eine Bedienoberfläche, 
die einen Roboter steuert und 
noch weitere Funktionen über-
nimmt und zwar „selbsterklärend 
und anwenderfreundlich“. Diese 
Eigenschaften hat HandlingTech 
in seinem HaTPad vereint. Eine in 
der Tat klare und strukturierte Be-
dienoberfläche. Im wahrsten Sin-
ne, es „leuchtet“ dem Benutzer so-
fort ein und führt zum Handeln.
Die Roboterzelle als solche, wird 
ja erst richtig interessant, wenn die 
Pre- und Postprozesse mit einge-
bunden werden. Teilelogistik, 
Prüfaufgaben, Teilebeschriftung 
oder Teileerkennung. Alles sollte 
im Sinne von Industrie 4.0 ver-
netzt und an einer Stelle sichtbar 
sein. Eben auf dem HaTPad, wel-
ches, unterstützt durch einen IPC, 
mit entsprechenden Schnittstellen 
versehen ist. 

Störungen schnell 
beseitigen

Es sind, neben der stabilen Robo-
terzelle, dennoch die Themen Ser-
vice und Störungen zu betrachten. 
Gibt es eine Störung in der Zelle, 
kann dem Bediener mit Unterstüt-
zung des Cell-Messengers Art und 
Ort des Ausfalls angezeigt werden, 
zum Beispiel auf dem Smartphone. 
Die integrierten Prozesse in der 
Roboterzelle werden auf dem Bild-
schirm angezeigt. Bei gravierenden 
Stillständen, kann von Experten 
des Herstellers über Fernwartung 
Support geleistet werden. Generell 
werden Meldungen und Prozesser-
eignisse zur Diagnose in einem 
Logger mitgeschrieben und gespei-
chert. Die Benutzeroberfläche 
HaTPad unterstützt den Anwen-

Expertenforum Modulare Automation

SMARTE BEDIENOBERFLÄCHE STEIGERT ZERSPANUNGSPRODUKTION 

Roboterzellen intelligent steuern
Die Gewöhnung im Alltag an intuitiv einfach zu bedienende Geräte 
wie Smartphone und Tablet, weckt auch in der Berufswelt den 
Wunsch nach cleverer Bedienung. Kein Suchen nach weiteren Me-
nüs oder codierten Fehlermeldungen.      Autor: Ulrich Remmel, Geschäftsführer

standhaltung zeigt Praxiserfolge. 
Angetriebene Werkzeuge mit Sen-
sorik senden Abweichungen über 
Bluetooth. Es gibt Bohrstangen, 
die in Echtzeit Vibrationen aufspü-
ren und die Parameter der Werk-
zeugmaschine anpassen und 
Spannmittel, die im Prozess die 
Spannkraft messen. Die großen 
Datenmengen und die digitale Ka-
nalisierung muss in diesem Zu-
sammenhang natürlich Berück-
sichtigung finden. 
Wer hat einen Blick für das Gan-
ze? An dieser Stelle sind Experten 
gefragt, die nicht nur den Blick auf 
eine einzige Komponente richten, 
sondern die über den 360°-Blick 

verfügen. Wer kann die Auto-
matisierung, Zerspa-

nung und die spezi-
fischen Anforde-

Remmel Consulting GmbH
www.remmel.de
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fläche HatPad ist 

selbsterklärend 

und anwender-

freundlich.

der darin, seine Maschinenlaufzeit 
permanent hoch zu halten.
Die Vorstellung über das smarte 
und intuitive Bediengerät beflügelt 
die Erwartung nach mehr Vernet-
zung und einfachem Umgang mit 
digitalisierten Prozessen. Es entwi-
ckelt sich gerade in den letzten 
Monaten und Jahren ein breites 
Angebot an Bausteinen für die di-
gitale Transformation. Deutlich 
wird es am Beispiel der Zerspa-
nungsbranche. Die präventive In-

rungen des Anwenders vernetzt 
berücksichtigen? Remmel Consul-
ting GmbH bietet für Industrie 4.0 
eine Roadmap für Zerspaner und 
somit Unterstützung zum gelin-
genden Start für die digitale 
Transforma tion.  ■

Prozess zur 

Entwicklung 

einer Roadmap 

für die Zerspanung 

auf dem Weg zu  

Industrie 4.0.
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INDUSTRIEROBOTER LÄSST SICH VON HAND BEWEGEN

Roboter-Navigator: Kuka-Roboter 
intuitiv führen mit 6D-Maus
Mit dem Roboter-Navigator ready2_pilot des Sondermaschinenbau-
ers VIP können Kuka-Roboter ohne Vorwissen einfach und intuitiv 
mit der Hand im Raum geführt werden.

Autor: Michael Weber, Leiter Niederlassung West

Die im Jahr 1994 gegründete Very 
Important Product Maschinenver-
triebs GmbH (VIP) gilt als Spezia-
list im Bereich Sondermaschinen-
bau. Durch jahrelange Erfahrung 
und Expertise deckt der deutsche 
Mittelständler ein breites Spek-
trum an unterschiedlichsten Tech-
nologien ab. Die Maschinen des 
Unternehmens verarbeiten Teile 
verschiedenster Ansprüche und 
Größen von Kleinst- und Mikro-
bauteilen aus der Medizintechnik 
bis hin zu Bauteilen mit Gewichten 
von mehr als 150 kg aus der Auto-
mobilbranche. Als kompetenter 
Partner für den Sondermaschinen-
bau entwickelt und produziert VIP 
nach individuellen Kundenwün-
schen.
Eine Innovation aus dem Hause 
VIP: ein Roboter-Navigator, mit 
dem Kuka-Roboter ohne Vorwis-
sen einfach und intuitiv mit der 
Hand im Raum geführt werden 
können. 
Industrieroboter über die Rich-
tungstasten am Bediengerät richtig 
zu bewegen, erfordert normaler-
weise vom Werker Fachwissen, 
räumliche Vorstellungskraft und 
Übung. Der Bediener muss nicht 
nur die Orientierung des Roboters 
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im Raum eindeutig kennen, son-
dern auch die zwölf Fahrtasten, 
bestehend aus drei Bewegungsach-
sen und drei Rotationsachsen so-
wie jeweils die Plus- und Minus-
richtung.

Kabellose 6D-Maus

Auf Grund dessen begann Kuka 
vor einigen Jahren selbst eine ka-
belgebundene Lösung zum einfa-
chen Roboterführen zu entwi-
ckeln. Die 6D-Maus wurde mittels 
Magnet an dem Werkzeugflansch 
des Roboters befestigt. Durch ein 
steckbares Kabel wurden Signale 
vom Roboter zum Steuerungspad 
übertragen. Das vereinfachte das 
Einfahren, Teachen und Verfahren 
von Achsen erheblich für den Nut-
zer. Mit der VIP GmbH konnte 
diese Technologie weitergeführt 
und drahtlos, per Funk, für die 
KRC 4 Steuerung verfügbar ge-
macht werden. Der Roboter-Navi-
gator VIP erfordert kein Vorwissen 
und das System kann ohne Auf-
wand an allen bestehenden Kuka-
Robotersystemen nachgerüstet 
werden.

Intuitive Führung mit der 
Hand

„Mit unserem Navigator kann der 
Bediener jeden Kuka-Roboter in 
Verbindung mit der KR C4 Steue-
rung von Hand bewegen“, erklärt 
Alexander Kuhn, geschäftsführen-

der Gesellschafter der VIP GmbH. 
„Zudem ist es möglich, schnell 
und einfach Programme zu erstel-
len“, ergänzt Hubert Schill, der die 
Toolmotion GmbH im Jahr 2015 
mit Claus Fenninger gegründet 
hat.
VIP ist exklusiver Vertriebspartner 
der Toolmotion, die sich mit der 
Integration von wirtschaftlichen 
und kostengünstigen Roboterlö-
sungen in der Produktion beschäf-
tigt und den VIP Navigator maß-
geblich entwickelt hat. „Kuka war 
für uns der geeignete Roboterher-
steller für solch eine Lösung – zum 
einen bieten die Augsburger das 
meiste Potenzial für den Naviga-
tor, zum anderen kannte ich mich 
mit den Steuerungen von Kuka be-
reits sehr gut aus“, so Schill. 

Potenzielle Erweiterung 
der Roboteraufgaben

Gewünschte Bewegungen werden 
per Druck auf den Navigator-
knopf abgespeichert. Die dazu be-
reit gestellte Software erfasst dabei 
einzelne Punkte oder Aufzeichnun-
gen von ganzen Bahnbewegungen. 
Diese einfache Bedienbarkeit ohne 
Kenntnis der Koordinaten eines 
Roboters war bisher nicht mög-
lich, was Unternehmen ohne ent-
sprechende Fachkräfte in der Au-
tomatisierung einschränkte.
Der VIP-Navigator steigert die 
Produktivität durch Zeitersparnis 
und hilft durch intuitives Hand-
führen, Fehler zu vermeiden. Ro-
boter erweitern so ihre Aufgaben-
gebiete und werden beispielsweise 
als Hebezeuge für schwere Lasten 
genutzt. Diese können mit dem 
Navigatorknopf an eine ge-
wünschte Stelle geführt werden, 
wo die Weiterverarbeitung erfolgt.
„Dies entlastet die Mitarbeiter und 
erhält langfristig deren Leistungs-
fähigkeit“, so Kuhn. Zudem kön-

nen Bereiche erschlossen werden, 
in denen Roboter noch wenig ein-
gesetzt werden. Dazu ist die Lö-
sung sehr flexibel. Der Sockel, auf 
den der Navigator aufgesteckt 
wird, wird an beliebiger Stelle am 
Tool des Roboters befestigt. „Mit 
dem Justage-Sensor erfolgt die Er-
rechnung der Sockelkoordinaten. 
Die Verbindung zur Robotersteue-
rung erfolgt über Funk, so dass 
keine störenden Kabel eingesetzt 
werden müssen. Der Zustimm-
Taster im T1-Modus gewährleistet 
durchgehende Sicherheit“, so 
Schill. 

Großes Potenzial durch 
Stillstandvermeidung

Mit der kundenunabhängigen Ent-
wicklung möchten Toolmotion 
und VIP neue Märkte erschließen. 
Die Lösung wurde erstmals auf 
der Lasermesse Lasys 2016 prä-
sentiert und ist jetzt bei einigen 
namhaften Unternehmen im Ein-
satz. „Die Resonanz ist bisher sehr 
gut“, freut sich Kuhn. „Wenn eine 
Roboterzelle mit dem VIP-Naviga-
tor einmal – aus welchen Gründen 
auch immer – stehen bleiben soll-
te, kann ein Werker ohne Vor-
kenntnisse den Roboter intuitiv 
und frei fahren und aus dem Ge-
fahrenbereich bewegen“, erläutert 
Kuhn.
Würde der Roboter ohne Naviga-
tor falsch bedient werden, käme es 
schnell zu Stillständen. „Die einfa-
che Nutzung sowie das einfache 
Nachteachen von Positionen 
macht den Navigator für Kuka-
Roboter zu einem einmaligen Pro-
dukt mit hohem Kundennutzen“, 
ist Schill überzeugt.   ■

Kuka Roboter GmbH
www.kuka.com
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wohin geht die Reise?
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PÜSCHEL Automation GmbH & Co. KG

Kennzeichnung als Modul  
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Wirtschaft der Wirtschaft

Universell statt modular — wirtschaftlich  
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